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AARGAU

Wer bezahlt
die
Schutzraumeinrichtungen

Bericht über die
Vorstandssitzung des
Aargauischen
Zivilschutzverbandes

i. Bis 1995 müssen alle
Schutzräume in der Schweiz
mit Liegestellen ausgerüstet
sein. Entsprechende
Vorschriften haben Bund und
Kanton erlassen. Zu Diskussionen

kommt es aber immer
wieder in bezug auf die
Finanzierung. Dies besonders
in Fällen, wo ein Wohnhaus
über wesentlich mehr
Schutzplätze als Einwohner
verfügt. Hier stellt sich die
Frage: «Wer bezahlt die
Liegestellen des Nachbarn?»
Auf verschiedenen Ebenen
will der AZSV dieses
Problem nun klären.
Als nächsten grossen Anlass
organisiert der AZSV eine
Besichtigung der BSO im
Werk Kaisten der Ciba-Geigy.

Von grosser Bedeutung
sind hier die besonderen
Aufgaben einer BSO in
einem Chemiewerk.
Im weiteren ist ein
Informationsabend über den Einsatz
des Zivilschutzes während
und nach der Umweltkatastrophe

in der Innerschweiz
vorgesehen.

BASEL-STADT

Der ZSVBS tagt
ush. Mit Genugtuung darf
der Zivilschutzverband
Basel-Stadt auf die ebenso gut
besuchte wie thematisch
gehaltvolle Mitgliederversammlung

1988 vom 17. Mai
zurückblicken.
Zum Start trafen sich
Teilnehmer und Gäste zum
Nachtessen - in grosszügiger
Weise offeriert von der
«Basler Zeitung» - im
Restaurant zur Schwarzen
Kunst. Anschliessend wurde
der offizielle Teil der
Versammlung zügig abgewik-
kelt unter der Leitung von
Verbandspräsident Peter
Müller. Gaben die geschäft-
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Aufmerksame Zuhörerschaft.

liehen Traktanden keinen
Anlass zu langen Diskussionen,

so lag eines der
Hauptgewichte des Abends auf den
Neuwahlen in den Vorstand.

Würdigungen und Wahlen
Gleich vier verdiente
Mitglieder galt es im Vorstand
zu ersetzen. Zuerst trat der
bisherige Sekretär und Kassier

Dr. Werner Blumer in
die Reihen der Vorstandsmitglieder

ohne besondere
Charge zurück. Er hatte sich
an die 25 Jahre mit Engagement

und grossem persönlichem

Einsatz der Sache des
stadtbaslerischen Verbandes
angenommen und hat im
Dachverband, dem SZSV,
die Funktion eines Vizepräsidenten

und Präsidenten
der Finanzkommission
weiterhin inne. Tony Rickenbach

stand als Vorstandsmitglied

seit 1956 zur Verfügung.

Ihren Abschied nahmen

auch die Vorstandsmitglieder

Max Brügger, Felix
Rudolf von Rohr und
Dr. Markus Schüpbach.
Unter Applaus neugewählt
wurden lie. iur. Maria Iselin,
als Vizepräsidentin (bisher
Beisitzerin) und Jürg Aeber-
li als Kassier. Dr. iur. Heinz
Lukas Faesch und Giorgio
Morselli werden sich neu in
der Sekretariatsarbeit auf¬

teilen. Dr. med. Bernhard
Radanowics vertritt den
Samariterverband der Region
Basel, und als weitere neue
Mitglieder wurden gewählt
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Besichtigung im Betrieb der BAZ
(Basler Zeitung).

Bernhard Probst, Rolf
M. Trachsel und Bernhard
Voellmy. Zum Ersatzrevisor
wurde Alfred Grauwiler
ernannt. Die übrigen
Vorstandsmitglieder, so auch
Präsident Peter Müller, wurden

mit Akklamation im
Amt bestätigt.

Die sachliche Diskussion
ist nötig
Dies stellte Regierungsrat
Karl Schnyder in seinem
Grusswort an den baselstädtischen

Zivilschutzverband
fest. Der beste Beweis dazu,
dass dies möglich ist, so

•
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V.l.n.r.: Fürsprecher Hans Mumenthaler, Direktor BZS; Regierungsrat Karl

Schnyder, Basel; Vizepräsidentin Maria Iselin; Präsident Peter Müller.

Schnyder, sei der
Zivilschutzbericht, der im
Anschluss an das Grossereignis
von Schweizerhalle ausgearbeitet

wurde und eine Menge
guter Empfehlungen und
angepasster Massnahmen
enthält. Das Geschehen
Schweizerhalle (und auch
Tschernobyl) habe insofern
auch positive Auswirkung
gezeigt, als sich die daraus
gezogenen Lehren dem
Zivilschutz als Chance darbieten:

eine weitgehende
Sensibilisierung sei im Gange.
Nun gelte es, die Umsetzung
in die Praxis zu vollziehen,
was Kleinarbeit und Einsatz
bedeute und wobei eine
Organisation wie der
baselstädtische Zivilschutzverband

ein äusserst hilfreiches
Instrument bedeute. Als
Forderung Nummer eins für
den Platz Basel bezeichnete
Schnyder die Erstellung des
Zivilschutzzentrums Pratteln,

gefolgt von der Erfüllung

der anstehenden
Personalbegehren im Zivilschutz.

Noch nicht am Ziel-
aber unterwegs
Fürsprecher Hans Mumenthaler,

Direktor des Bundesamtes

für Zivilschutz,
sprach als Gastreferent über
den «Einsatz des Zivilschutzes

zur Nothilfe» unter
Berücksichtigung der von
Bund und den Kantonen
Basel-Stadt und Basel-Land
angestellten Überlegungen.
Er warnte davor, die Aufgaben

des Zivilschutzes in der
Nothilfe bei Katastrophen in
Friedenszeiten aus der Sicht
der heute vorliegenden
Berichte (Bund und Kantone)
allein zu beleuchten. Was
die Erkenntnisse aus den
Ereignissen der Jahre 1986 und
1987 angehe, so liegen viele
«positiv zu wertende Einzel-
konzeptionen zur Bewältigung

der Folgen von
Katastrophen in Friedenszeiten
vor und fehlt eine umfassende,

interdisziplinäre
Gesamtkonzeption». Die
Gefahr liegt im Bereich der
Koordination. Kompetenzkonflikte

drohen. Dies zu
eliminieren steht als bun-
desrätlicher Auftrag «Analyse

und Gesamtschau des
schweizerischen Zivilschutzes»

für die nächste Zukunft
an.
Der Chef des BZS kam
anschliessend auf die Ergebnisse

der Arbeitsgruppe
1987 zu sprechen und hob
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die Wichtigkeit der
Verbesserungen in folgenden Bereichen

heraus: Alarmierung,
Erstellen rascher
Einsatzbereitschaft, materielle
Vorbereitungen zur besseren
Ausrüstung der Einsatzformationen,

Ausbildung und
Information der Bevölkerung.

Als wichtige Forderung

bezeichnete Mumenthaler

die Erhöhung der
Zahl der hauptamtlichen
Instruktoren, das Erstellen der
fehlenden Ausbildungszentren,

zu sprechende Kredite
im Bereich Bau zur Errichtung

der noch fehlenden
Million Schutzplätze, ein
verbessertes Kommunikationssystem

in die Schutzräume

und weitere technische

Massnahmen.
Zum Schluss der Veranstaltung

waren die versammelten
Teilnehmer zum Besuch

des Betriebes der «Basler
Zeitung» eingeladen und
liessen sich vor Ort das Werden

«ihrer» Tageszeitung
erklären.

BERN

Die Kantonalbernische
Offiziersgesellschaft führte am
Freitag, 27. Mai in
Herzogenbuchsee ihre
Delegiertenversammlung
durch.

Delegiertenversammlung der
Kantonalbernischen
Offiziersgesellschaft
del. Zur Delegiertenversammlung

im 155. Jahr der
Kantonalbernischen
Offiziersgesellschaft (KBOG)
konnte der Präsident, Oberst
Rudolf Graf, Aarwangen,
zahlreiche Gäste aus Politik
und Armee im schmucken
Saal des Kornhauses in
Herzogenbuchsee begrüssen. In
seiner Präsidialadresse ging
der Vorsitzende auf die
Situation in der Sowjetunion
ein. Er stellte Veränderungen

fest, welche man noch
vor einigen Jahren nicht für
möglich gehalten hätte. Der
liberale Kurs von
Gorbatschow sei nicht unbe¬

stritten und könne plötzlich
durch innere Entwicklungen
gestoppt und wieder durch
stalinistische Methoden
ersetzt werden, was zu einer
gefährlichen Veränderung
der Lage in Europa führen
würde.
Haupttraktanden der
Verhandlungen waren der
Tätigkeitsbericht des
Präsidenten, die Ausführungen
zur bevorstehenden Initiative

Schweiz ohne Armee und
die Statutenrevision.
Der Kantonalvorstand
befasste sich im vergangenen
Vereinsjähr in erster Linie
mit der Revision der Statuten

und dem Weiterverfolgen
der Anliegen, die mit der

«Studie Bubenberg» im
vorderen Jahr begonnen wurden.

In dieser Studie werden
den zuständigen Behörden
Vorschläge zu Änderungen
im Bereich Gesamtverteidigung

vorgelegt. Zur Beratung

dieser Anliegen habe
man sich auch mit Bundesrat

Koller getroffen. Die
Studie sei gut aufgenommen
worden.
Den Abstimmungskampf
zur Initiative Schweiz ohne
Armee wollen die Offiziere
auf dem Boden offener
demokratischer Auseinandersetzung

führen. Es gelte
über die Zusammenhänge
zwischen unserer
Landesverteidigung einerseits und
der Unabhängigkeit und
Freiheit unseres Landes
andererseits bei jeder günstigen

Gelegenheit zu orien-
tieren.
Interessiert verfolgten die
Delegierten und Gäste
anschliessend das Panelgespräch

zum Thema «Technologie

und Milizarmee». Unter

der Leitung von Major
Franz Zölch diskutierten
Div Karl Fischer, Div Walter
Keller, Oberst Roulier und
Major Andreas Kurz. Die
Frage lautete konkret, welche

Aufgaben im Bereich
ausserdienstliche Tätigkeit
und Weiterbildung die
Offiziersgesellschaften zu
übernehmen hätten. Dabei zeigten

sich zwei Möglichkeiten:
Die Offiziersgesellschaften
sollten das Schwergewicht
ihrer Tätigkeit dazu verwenden,

den Wehrwillen ganz
allgemein zu erhöhen. Daneben

wurde aber auch die
Förderung in der grundlegenden

Lagebeurteilung und
Befehlsgebung angesprochen.
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Metallwarenfabrik
Nägeli AG
CH-8594 Güttingen
Telefon 072 651111 Telex 882 218

Stanzteile Kleinapparatebau Baum-, Reb- und'
"Werkzeuge Stahlkugeln Gartenscheren
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Zivilschutzschablone 190x280 mm,
hellgrün, Fr. 26.50
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Bütronic AG
Webereistrasse 59, CH-8134 Adliswil/ZH
Telefon 01/710 3100
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